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Ich werfe meine Bürde ab
Und gebe sie dem alten Jahr,
Das leise nun zu Grabe zieht,
Bald nicht mehr ist, bald nur noch

war.

Und was es alles hat gebracht
An herbem Schmerz, an sel'gem

Glück,
Ich werfe meine Bürde ab
Und gebe alles ihm zurück.

Hinüber dann ins neue Jahr
Nach einer kurzen Spanne Rast,
Für neues Glück das Herz bereit,
Die Schultern frei für neue Last.

Marie Breischen

Slltjatyrsfpntd) bes 23ubenbergers.
Von Grnft Ofer.

Hun habt ihr mich oom Platte uerfettt,
hier, zwifcben die Bäume hinein.
Gemarktet wurde um mid) und gebebt,
Gefcbeit wollte jeder fein.

Belm helligen Vinzenz, nun Iaht mich in Ruh'!
IPcin Standort paftt mir nicht fcblecbt.
Und ftören die Bäume, dann gut, haut zu!
tPir ijt's aud) anders recht.

£afct eure Cbefen und eure Rah.

Ihr oon der papierenen Zunft!
Ich feh' aud) uon hier hinüber zum Platt
Und zu der Heuzeit Vernunft.

His mid) mein Bern aus Corbeit genarrt,
Da war id) nod) Sleifd) und B!ut.
Hun ftch* id), zum ehernen Bild erftarrt,
Und doch wie lebendige But.

£ängft find die Zeiten IPurtens oorbei,
Hls dort der Berner fPut)
Rieb welfche Sucht und Gier entzwei
Und des Berzogs Gigennutt.

Zum Danke ward mir dies thai aus 6rz
Huf truttig getürmten Granit.
Der Berner findet doch wieder fein Berz,
Dod) ift bedachtfam fein Schritt.

Bald künden die Glocken oom ragenden Dom

Weltaus das werdende Jahr.
Viel taufend £eud)ten blinken im Strom,
Der bleibt und immer war.

TTÎein Bern! Dir zoll' id) den Wendefprud).
Du bliebft in Vielem dir treu,
Und fehiedeft oft mit ehrlichem Slucb
Vom Korn die ftiebende Spreu.

Du bauteft und mehrteft dein Gcuiert,
Dod) hiclteft gewahrt du den Kern:
Schmuck, wohlerwogen, nie falfd) geziert,
Wie unter dem alten Stern.

Wohl trügte did) cinft der fremde Schein

Und hat dir Unheil gebracht
Dod) haft du wieder, zündend und rein,
Dein heiliges Seuer entfacht.

So hüte did), Bern! Die neue Zeit
Sie birgt fo manche Gefahr.
Wahre dir Ghre und Einigkeit,
Bleib' mutig, aufreiht und wahr!

Wahre den biederben Schweizerfinn,
Sei taub gegen fremdes Gefchrei.

Buhle nicht um eitlen Gewinn
Und halte dein Banner frei

Scge die Plätte und Gaffen rein,
Und künde es Jedem, der hört:
Du wolleft das Bern, das truttige, fein
Und bleiben, uon nichts betört.

Dann mag um mid) fturmen die Baft und die Slut
Und braufen und branden der Cag.

leb weiß: mein Bern febüttt ewiges Gut

Vor allem, was kommen mag.

Wenn bald nun ein Jahr die Schwingen hebt,
Dann liegt mein Spruch nicht brad):
So lange in eud) eine Uder lebt,
Ihr Berner, gibt keiner nach!

là werte meine Lürcle ad
Oust Zede sie àem nlren lai,r.
Das leise mm ?iu Orabe ^iebr,
Lalà niàr msbr ist, bslcl nm- noà

wsr.

linst was es ailes bat Aebraàt
àn Iieàem Làmer^, a» selbem

Olûà,
là werte meine Lûràe al,
llncl Zebe ailes ilim xurûà.

Ilinnliei- ciann ins neue lalir
iXaà einer kurzen Lpanne lìast,
?ür neues Olûà (las Hers bereit,
Oie Lànltern irei tür neue Oast.

ö^sNcäe»'.

Altjahrsspruch des Bubenbergers.
Von Lrnsl Oser.

Nun habt ihr mich vom Platze verfehl,
hier, Zwischen Me käume hinein,
gemarktet wurste um mich unst gehetzt,

Kescheit wollte jester sein.

keim heiligen Vinzenz, nun Iaht mich in Kuh'!
Mein Stanstort paßt mir nicht schiecht,

linst stören stie käume. stann gut, haut zu!
Mir ist's auch anstcrs recht.

Laßt eure Thesen unst eure haß.
Ihr von ster papierenen Zunft!
Ich seh' auch von hier hinüber zum Platz

Unst zu ster Neuzeit Vernunft.

tils mich mein kern aus Lorheit genarrt,
va war ich noch Fleisch unst k!ut.
Nun steh' ich, zum ehernen kstst erstarrt,
linst stoch wie iebenstige Hut.

Längst sinst stie Zeiten Murtens vorbei,
Als stört ster kerner Mutz

hieb welsche Zucht unst 6ier entzwei
Unst stcs Herzogs Eigennutz.

Zum Danke warst mir sties Mai aus Krz

tlus trutzig getürmten Kranit.
Der kerner sinstet stoch wiester sein herz,
Doch ist bestachtsam sein Schritt.

kaist Künsten stie Kiosteen vom ragensten Vom

Weitaus stas wcrstenste Zakr.
Viel tausenst Leuchten blinken im Strom,
ver bleibt unst immer war.

Mein kern! Dir zoü' ich sten Wenstespruch.
vu bliebst in Vielem stir treu,
linst schicstest oft mit ehrlichem Fluch
Vom ilorn stle stiebenste Spreu.

vu bautest unst mehrtest stein Keviert,
Doch hieltest gewahrt stu sten Kern:
Schmuck, wohlerwogen, nie falsch geziert,
Wie unter stem alten Stern.

Wohl trügte stich einst ster sremste Schein

linst hat stir linheii gebracht
Doch hast stu wiester, zünstenst unst rein,
vein heiliges Feuer entsacht.

So hüte stich, kern! vie neue Zeit
Sie birgt so manche Kcsahr.
Wahre stir ehre unst Einigkeit,
Kiew' mutig, ausrecht unst wahr!

Wahre sten biesterben Schweizersinn,
Sei taub gegen sremstcs Kcschrei.

Kuhle nicht um eitlen 6ewinn
linst halte stein kanner frei I

Fege stie Platze unst Kassen rein,
linst Künste es Zestcm, ster hört:
vu wollest stas kern, stas trutzige, sein

linst bleiben, von nichts betört.

Dann mag um mich stürmen stie hast unst stie Slut
linst brausen unst brausten ster Lag.
ich weiß: mein kern schützt ewiges 6ut
Vor allem, was kommen mag.

Wenn baist nun ein Zahr stie Schwingen hebt,
Dann ücgt mein Spruch nicht brach:
So lange in euch eine Mer lebt,
ihr kerner, gibt keiner nach!
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